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„Tausende von Arbeiterleichen"
Wie führende Sozialdemokraten das Arbeiterledcn ein¬

schätzen.
In seiner schon auszugsweise wiedergegebenen Rede

in Magdeburg sagte der frühere Vizekanzler Schisser der
„Kölnischen Zeitung" zufolge wörtlich folgendes:

„Ich gebe zu. daß ein Führer der Sozialdemokraten
mir in dieser Zeit (des Kapp-Putsches) gesagt hat, er könne
e§ nicht billigen, daß ich überhaupt mit dem Kapp-Leuten
verhandelt habe. Als ich ihm sagte, daß, wenn ich es nicht
täte, unerhörtes Blutvergießen die Folge sein müsse, da
hat er mir gesagt, es sei besser, daß tausende von
Arbejterlejchen auf den Straßen lägen,  als
baß man mit den Kapp-Leuten überhaupt spreche:
die müßten ausgetilgt werden. sRuse: „Hört , hört !", „Un¬
erhört !") Das sei seine Ansicht. Zu dieser Ansicht habe ich
mich nicht aufslkwi»' gen können. (Rufe : „Namen nennen !")
Das habe ich nicht nötig." (Lebhafte Zustimmung.)

Zu dieser Erklärung Schiffers schrieb Genosse Franz
Krüger  dem „Vorwärts ":

„Ich vermute, daß Herr Schiffer hierbei an die Unter¬
redung gedacht hat. die die Genossen Stampfer, Lttde-
m a n n u n d i ch in der Nacht zum 1. März mit ihm hatten.
Von den Funktionären der sozialdemokratischen Partei
waren wir beauftragt worden, mit ollen Mitteln dahin zu
wirken, daß die eingeleiteten Verhandlungen mit Kaov-
Lüttwih abgebrochen und auf bedingungsloser Kapitulation
bestanden würde. Insbesondere wandten wir uns mit größ¬
ter Energie gegen die Absicht, das putschistffche Militär in
Berlin zn belasten und es zur Abwehr der vereintlichen
kommunistischenAngriffe zu verwanden. Wir erklärten
damals Herrn Schiffer einmütig, eine kommunistischeoder
bolichewikische Gefahr gebe e? nach unserer Ansicht in
Berlin nicht es handle sich vielmehr um einen Schwindel
der putichistischen Offiziere. Wenn aber wirklich ein An.
griff der Kommunisten erfolge sollte und das meuternde
Militär zur Abwehr verwandt würde, würden wir mit
unseren Genossen an der Seite der Kommunisten gegen
d' eses Militär kämpfen. Auf die Einwnnde des Herrn
Schiffer wegen der Folgen , die dann kämen, erwiderten
wir . es möge kommen, was wolle für uns gebe eS fe^i
nur einen Kampf gegen Kapp, bis zu seiner Niederringunq.
Dabei kann auch ein ähnlicher Ausspruch wie der
obige gefall  en lein. Auf diesem Boden stehen
wir und wohl unsere ganze Partei auch heute
n o ch"

Die „Kölnische Zeitung" sagt hierzu, mit Recht: „Wir
Möchten die Entrüstungsausbrüche nicht erleben, die eriolgt
wären , wenn ein ähnlich blutrünstiger Ausspruch aus dem
Munde eines Anhängers des verruchten alten Regimes
oder gar des Generals Watter gefallen wäre ! lind die Ent¬
rüstung wäre nicht unberechtigt gewesen. Die „ganze
Partei " des Genossen Krüger kann sich aber straflos
taufende von Arbeiterleichen gestatten"

General watter über die Regierung.
Der dieser Tage verabschiedete General Fvhr . v. Watter,

der an der Niederwerfung des Kommunistenaufruhrs im
Ruhrgebiet hervorragenden Anteil hatte, hat, wie das
„Westfälische BolkMlatt" ans Münster  meldet , an die
Behörden und die Bevölkerung seines bisherigen Wirkungs¬
kreises folgenden Scheidegruß gerichtet, der ein bemerkens¬
wertes Urteil über die Haltung der Negierung
enthält:

„Der Herr Reichspräsident hat meiner Bitte um Ent¬
hebung von meiner Stelle entsprochen. Ich habe mich zu
diesem Schritt gezwungen  gesehen , da ich die
Ueberzeugnng gewann, daß auf dem neuerdings mir anf-
gezwnngenen Wege  das von mir erstrebte Ziel , Ruhe
und Ordnung in dem mir anvertrauten Bereich wieder
herzustellen, nicht zu erreichen  ist . Es ist mir ein Be¬
dürfnis , bei meinem Scheiden ans meinem Amte den Be¬
hörden, die mich in dieser schweren Zeit so wirkungsvoll
unterstützt haben, und auf deren verständnisvolle Mitarbeit
ich stets rechnen konnte, meinen aufrichtigsten und herzlich¬
sten Dank auszusprechen. Die Uebereinstimmung, in der
ich mich mit ihnen befand, und das Vertrauen , das mir
entgegongebvacht wurde, ließen mich hoffen, meine Aufgabe
zu einem guten Ende führen zu können. Ebenso ist es
mir ein Bedürfnis , den weiten Kretfen der Bevölkerung,
die mir weit über ein Jahr in schweren Stunden ihr Ver¬
trauen bezeugt, und mich dadurch gestärkt haben, meinen
herzlichsten Dank auszusprcchen. Ich habe Land und Leute
lieh gewonnen und mein Bestes getan, um ihrem Ver¬
trauen zu entsprechen. Möge die Zeit nicht zu fern sein,
daß Ruhe und Friede hier wieder einkehren und den
Wiederaufbau unseres Vaterlandes möglich machen."

Die waffenfunde aus Rügen.
Die Beschlagnahme der Waffen auf Rügen ist noch nicht

geklärt. Wie die „Tägliche Rundschau" erfährt , hat der
Polizeipräsident von Stettin eine Hundertichaft der Sicher¬
heitspolizei nach Rügen geschickt, die dort nach Wvistn
fahndet. Tie Gescnitzahl der gemeldeten Waffen ha: man
an vier verschiedenen Stellen auf der Insel Rügen ge¬
funden. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß diese Waffen
dem sogenannten Land  schütz ans Rügen gehören, der erst
vor kurzer Zeit vom Oberpräsidenten die Erlaubnis zur
Führung von Waffen erhalten hat. Bor einigen Tagen
war gemeldet worden, daß man im Kreise Kammin größeren
Waffensendungen ans die Spur gekommen sei. Demgegen¬
über erfährt die „Tägliche Rundschau", daß es sich im
ganzen um 32 Gewehre (!) handelt, die an Mitglieder der
Einwohnerwehr im Aufträge her Regierung verteilt wor¬
den sind. Man habe in Pommern nachgerade den Eindruck,
daß es sich bei den alarmierenden Nachrichten über Waffen-
befchlagnahme in der Provinz um M achen schlaf ttzen
handle, bei denen die Sozialdemokraten mit Rücksicht auf
die bevorstehendenWahlen  im Trüben zu fischen hoffen.

Betriebsratewahlen in den Berliner Großbanken.
Berlin,  1 . Mai.

Wie der Allgemeine Verband der deutschen Bank¬
beamten mitteilt , bat die Angestelltenschaft der Deutschen
Bank, der Diskontogeselltchnft, der Dresdener Bank, der
Darmstädter Bank der Commerzhank und der Reichsbank
stch bei den in der letzten Aprilwoche vollzogenen Betriebs¬
rätewahlen mit erdrückender Mehrheit für die Listen des
Gewerkschaftlichen allakmeinen Verbands der deutschen
Bankbeamten entschieden- Auf den Verband entfielen bei
der Wahl der Angestelltenqrnvpen 10 587 Stimmen (80
Sitze), während der Deutsche Bankbeamtenverain es nur
auf 3288 Stimmen (11 Sitze) gebracht bat. Die Wahlen an
der Mitteldeutschen Kreditbank und der Nationalbank für
Deutschland werben später vorgenommcn.

Panse Aorfantq.
Unter den vielen Aktenstücken kompromittierender Art,

die bei der russischen Umwälzung  den Bolschewiken
in die Hände gefallen sind, befinden sich auch geheime
Berichte,  die der frühere deutsche Reichstagsabgeordnete
Korfantn  seinerzeit von Deutschland aus an die Re¬
gierung des Zaren  geschickt hat. Es geht ans diesen
Dokumenten hervor, daß der große polnische „Patriot und
Demokrat" (n Wirklichkeit Jahre hindurch ein Geheimagent
und Spion des Zarismus gewesen ist. Wie der Gewährs¬
mann der Dena, der die Berichte selber gelesen hat. mit-
teilt , besteht die Absicht, diese wie so viele andere diploma¬
tische Aktenstücke aus den Petersburger Archiven zu ver¬
öffentlichen.

Der Verkehrsstreik in Frankreich.
dz. Paris , 3. Mal.

Nach Meldungen ans Marseille  haben drei Schiffe,
die von dort abgehen sollten, den Hafen nicht verlassen:
2000 Personen  konnten infolgedessen nicht ab-
reiseu.

Deutsche in Indien.
A m ster ö a m, 2. Mai.

Im englischen Unterhause teilte der Staatssekretär für
Indien mit, daß von den während des Krieges in Indien
interniert gewesenen Deutschen im ganzen zweiundsechzig
einschließlich Frauen und Kinder die Erlaubnis erhalten
haben, in Indien zn bleiben, außerdem wurde noch einigen
Deutschen der zeitweilige Aufenthalt zugestanden.

Die irische 5reiheitrbeweaung.
dz. Amsterda  m, 3. Mai.

Wie englische Blätter melden, wurde die Polizeistation
in Gertin und Plumbridge  nied -ergebrannt . In
Londonöerrn  wurden am Samstag nachts zwei Poli¬
zisten durch Schüsse verwundet. Auf (dem Bahnhof von
Dingle  wurden Zelte. Decken und andere Ausrüstungs¬
gegenstände, die für ein Militärlager bestimmt waren , ge¬
raubt und auf der Straße verbrannt . In Cork  traten
vierzehn gefangene Sinpifeiner in den Hungerstreik.

Neue ttabinettsschwierigkeit in Italien.
ümz. Rom.  2 . Mai.

Das Ministerium befindet sich in einer schwierigen
Lage, die weniger durch die Ergebnisse der Konferenz in
San Nemo als durch die Haltung der Opposition der Volks¬
partei hervorgerufen wurde. Der Nationalrat der Volks¬
partei beschloß, daß die parlamentarische Gruppe der Partei
keinem Ministerium ihre Mitarbeit gewähren würde, wenn
nicht ein Mindestmaß ihrer Ansprüche vorher angenommen
würde. _ _

Der Geheimvertrag mit Italien.
Amsterdam.  1 - Mai.

Zu der Meldung über di« Veröffentlichung des Lon¬
doner Geheimvertrages vom 24. April 1918 ift nachzutragcn.
daß Fiume i» diesem Vertrage nicht Italien , sondern den
südslawischen Staaten zugewieseu wurde.

England nnd Sowjettutzland.
Wie aus London  gemeldet wird, schreibt General

Maurice in der „Daily News": Die Gefahr des pol¬
nischen Angriffes in der Ukraine  ist , daß Lenin
nnd Trvtzki nun von neuem Gelegenheit bekommen, die
Losung „Rußland für die Russen" auszugeben. Wenn dies
geschieht, besteht die ernste Gefahr, daß die Polen , wie groß
auch ihr anfänglicher Erfolg sein mag, den Streitkräften,
die gegen sie geworfen werden, keinen Widerstand werden
bieten können.

Im englischen Unterhanse erklärte Ceckl Harms,
worth , Japan  habe der Sowjetregierung -in Ost
sibirien  den Krieg nicht erklärt. Soweit es der britischen
Regiernzrg bekannt sei, beabsichtige Japan nicht, ein Pro-
tektorat oder Mandat in Ostsibrien einzurichten. Es existier«
kein Abkommen zwischen Japan und! den Alliierte» über
das japanische Vorgehen in diesen Gebieten.

Harmsworth sagte ferner, daß es bekannt sei, -ätz die
Sowjettruppen in Südrußland  und dem Kaukasus
konzentriert seien. Es sei jedoch nicht bekannt, ob sie
Palästina oder Mesopotamien bedrohen, ebenso seien ihre
sonstigen Ziele unbekannt. Es seien diplomatische Schritte
uniternommen worden, um die Lage klarzustellen.

Churchill  teilte mit. daß keine neue « Liefe¬
rungen  von Lebensmitteln, Munition oder Kriegsmate-
riail an die so w j e t f e im d l i ch en Streitkräfte des
Generals Wränge!  geschickt würden. Die Vorräte,
die sich an Ort und Stelle befänden und die für General
Denikin bestimmt waren, ständen zu seiner Verfügung
Das Kriegsamt unterstütze den General nicht mit Geld.

Aus allen diesen Meldungen geht hervor, daß England
ei» auffällig sowjetfreundliches Gesicht macht.

Deutsche schiffe für Holland.
Amsterdam,  2 - Mai. Der „Telegraaf" meldet: Mr

die im Februar 1917 torpedierten holländischen Schiffs
„Emland " und „Gaaisterland" wurden zwei deutsche Schiffs
zur Verfügung des holländischen Lloyds gestellt.

Oloyd George erkrankt.
London,  2 . Mai. Llvnd George hat einen leichte«

Anfall von Bronchitis und muß auf ärztliche Anweisuna
einen oder zwei Tage das Bett hüten. Die Pläne für die
nächste Woche wurden aufgegeben.

Aus der Türkei.
DZ. Paris,  3 - Mai.

Nach einem Privntteleqramm des „Petit Parffien"
meldet der Korrespondent des „Daily Erpreß" aus Bei.
r u t vom 27. April, daß die französischen Truppen Ae
Stadt D a ma geräumt hätten. Man habe auch seit eenem
Monat keine Nachrichten von den srainzsischen Garnisonen
von Belemaldir und Bezanti.  Auch sei man ohne
Nachricht von den Amerikanern, die sich in Ha dz in und
Humerije  befinden . . _

Warum Amerika gegen das armenische Mandat ist.
A m ster d a m, 2. Mai.

Ter New-Iorker Berichterstatter des „Manchester
Guardian " schreibt: „Die meisten Amerikaner willen sehr
gut, warum die Bereinigten Staaten sich weigern, das
armcn -sche Mandat zu übernehmen. Sie wissen, daß es >ch
nicht nur um die Wiederherstellung eines unglücklichen
Landes handelt , sondern daß Armenien d«r Mittelpunkt
eines Netzes von Interessengegensätzen und Eifersüchteleien
bildet und daß die armenische Frage unmittelbar mit der
russischen, mittelasiatischen, türkischen und Balkanfrage ver-
bunden ist." Der Berichterstatter ist der Ansicht, daß die
öffentliche Meinung Amerikas nicht damit einverstanden ist.
daß das Ersuchen der Verbündeten, Wilson möchte dis
armenischen Grenzen festlegen, angenommenwird.

von der hohen Aommisfion.
dz. Koblenz,  30 . April.

Nach einer Mitteilung des Reichskommissars für die
besetzten rheinischen Gebiete in Koblenz ist die Zulassung
folgender Gesetze für das besetzte Gebiet durch Ae inter¬
alliierte Rhein landskommisfion erfolgt:

1. Reichsgesetze: Betreffend Kleingarten- und Kllein-
pachtlandverordnung voin 31. August 1919, Abgeltuna von
Ansprüchen gegen das Reich vom 4. Dezember 1919, Aende-
rung des Gesetzes über das Branntweinmonopol vom
19. Februar 1920, Militärversorgungsgerichte und das
Reichsmilitärversorgungsgericht sowie über bas Verfahre«
vor ihnen vom 18. Februar 1919.

Maßnahmen gegen die Kapitalflucht  vom 14. Jam.
1920; cs ist Ae Bedingung gemacht worden, daß für al¬
liierte Banken  der im S 1 auf den 8. September fest¬
gesetzte Zeitpunkt auf den 10. März verschoben  wird.

2. Preußisches Gesetz betreffend steuerliche Vorrechte iü
eingemeindeten Ortsteilcn vom 28. Februar 1919.
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Der Internationalew rlschaftrlongreß
in zrankfurt.

Wenn Worte allein in der Lage wären , uns über den
Valutinammer und die trostlose Wirtschaftslage binwea-
zuhelfen , würden die Verhandlungen des Internationalen
Wirtschaftskonaresses das Probl nt des Neuaufbaues des
Weltwirtschaftwesens seiner Lösung um ein gewaltiges
Stück näher geibracht haben . Doch auch ohne ein ausge¬
sprochenes Ziel au erreichen , ist die Tatsache von Wert , daß
neben der großen Warenschau gewissermaßen die Gedanken
und Ideen zur Darstellung gebracht wurden , die auf dem
Markte des Geistes die Austausch^ egenstände im Leben der
Völker versinnbildlichen.

Es wurde auf diesem Kongreß viel vom enügiltigen
Krteden  geredet . Der Ruf nach Frieden erfüllte sozu¬
sagen die vieihundertköpsige Versammlung in der Aula
der Universität . Ein Bew is . daß von den führenden Krei¬
sen des Wirtschaftslebens die zeitigen Zustände noch nicht
als friedensmüßige betrachtet werden . Daneben kamen in
erfreulichem Matze die Berührungspunkte und gemein¬
samen  Interessen zur Geltung , die dem fein verzweigten
Organismus der Weltwirtschaft Lebenskraft znfnhren . San-

delSintereflen , Kaufmannsge st, Volkswirtschaftslehre bauen
ihre Häuser auf einem anderen Grunde als die hpye Po¬
litik auf . Und wenn auch die Hoffnung des Unt ' rstaats-
sekretärS Hirsch,  dntz sich der deutsche Reichswirtschaftsrat
m  einem Wirtschaftsparlament aller Kulturnationen ent¬
wickeln würbe vorläufig eine Utopie bleiben wird , so sind
doch in Frankfurt immerhin Gedanken an eine Wieder-
verknüpfung der zerrissenen Netze, die von Volk zu Volk
gespannt waren , bei allen Vertretern aus dem An - und
Ausland zur Acutzerung gebracht worden . Arbeits¬
gemeinschaft  klang verschiedentlich an die Ohren.
Hüten wir uns , Satz nicht auch dieser der Wirklichkeit roch
etwas fremde Begriff zum Schlagwort wird und hüten wir
»ns , dah vor allen Dingen (wenn auch in bester Absicht) zu
viel organisiert  wird.

Die feuilletonartige Schilderung des Wirtschaftslebens
der Vergangenheit durch unseren Landsmann , den Staats¬
sekretär August Müller,  gab ein feines Bild der glan¬
zenden Organisation des Waren - und Güteraustausches
vor dm Kriege . Herr Müller sagte mit Recht, heute sei
es . als ob ein Riese mit täppischen Fäusten in dies feine
Uhrwerk htneingeariffen hätte . Wenn der kranke Organis¬
mus d' r internationaren Volkswirtschaft geheilt werben
solle und ein Mittel dafür gesunden wäre , müsse mau sich
beeilen , da sonst die Katastrophe nicht zu vermeiden sei. Das
wichtigste Problem der Zeit stellte die Lösung der RoWvff-
frage dar . Es gäbe nur eine Lösung , die Wiederh ' rst llung
der Grundlagen , auf denen ehemals die Rohstoffversorgung
der Welt so Merans alänzend ansaebaut qewesen sei. D r
Völkerbund könnte mit  Erfolg die Aufgabe der Rohstoff¬
verteilung ausfübren , wenn er tatsächlich bestehe. Zu er¬
wägen sei die Bildung eines internationalen Syndikats
zur Regelung der Rohstossanaeleaenheiten.

Die Valuta -Frage als Wtrtschafts -- (nicht Wäh-
rungss -Problem , als Welt - (nicht Lokals-Problem behan¬
delte Redakteur Feiler in längeren Ausführungen , die
unsere wirtschaftliche Notlage erschöpfend schilderten , den
„ungeheuerlichen " Friedensvertrag beleuchteten und Wege
zur Abhilfe ze gten . Dr . van S ä h c r . der Vertreter der
Holländischen  Handelskammern , sprach über dile Auf¬
gabe der neutralen Länder bei der Wiederanknüpfuna des
Handelsverkehrs , die wegen des schlechten Valutastandes
fast unmöglich sei. Bankier Mar B r o d s k i-K'ew stellte
als Vertreter Rußlands fest, daß Deutschland der Mittler
zwischen dem Osten »nd Westen sein müßte . Die Stellung
der Schweiz  wurde durch Prof . S chm i d t-St . Gallen
festgelegt , über bas bulgarische Wirtschaftsleben referierte
her Direktor des bulgarischen Lloyds.

Am 2. Tag kam zuerst D e u t sch- O e st e r r e i ch zu
Worte . Sektionschef Riedel  gab eine packende Schilde¬
rung von der traurigen Lage des Brnd rlandes und er¬
klärte unter stürmischem Beifall , daß die österreichische
Frage nur gelöst werden könne durch den Anschluß Deutsch-
Oesterreichs an das Deutsche Reich. Professor T r n m p l e r,
der Syndikus der Frankfurter Handelskammer , entwick lte,
lebhaft unterstützt vom Abgeordneten Geh. Rat Dr.
R i e ß e r , die Idee einer ständigen  Einrichtung des
Internationalen Wirtschaftskongrcsses . Alle Punkte des
Programms wurden einstimmig ang nommen . Wege zur
internationalen Regelung der K oh l e n v e r s o r g u n g
zeigte Otto H u ö -Berlin . Er beleuchtete die Weltkohlen-
knapphcit , sprach für bessere Ernährung der Arbeiter , Ver¬
besserung der Erzengerstätten . Sozialisierung der Berg¬
werke. Auch er verlangt in einem internationalen Koh¬
lenrat  eine Erweiteruna des Rätegedankens . Die inter¬
nationale Regelung d' s Arbeit s Vertrags  nahm der
bekannt - Gewerkschaftsführer Karl Legten  znm Gegen¬
stand längerer Ausführungen , die In der Hoffnung gipfel¬
ten , daß den Gewerkschaften in dieser Frage gelingen

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebenstein.

(66. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„Alfred freut sich daran, " erklärte sie der Freundin ein¬

mal . „Er hat so viel mit kranken , häßlichen Leuten zu
tun , die immer jammern und klagen , daß sein Schönheits¬
sinn zuletzt ganz verkümmern müßte . Da tut ihm so ein
bißchen irisch-fröhliche Iuaend gut daheim '. Schließlich ist
er ja nicht bloß Arzt , sondern auch Mensch!"

„Und du fürchtest nicht . .
„Was ?"
„Daß ihm eines Tages eine andere besser gefallen könmte

als du ?"
Martha Renner lochte hell auf.
„Was fällt dir ein ! Ich bin doch seine Fran — daS

heißt fein allerbester Kamerad , ö«r- ihn viel besser versteht
als alle anderen und darum unentbehrlich ist- Wie könnte
ihn das eine vergessen machen, bloß weil sie ein schöneres
Gesicht hat als ich?"

„Es kommt trotzdem vor . . ."
„Und wenn ? Selbst wenn ihm vorübergehend eine

andere gefiele , könnte sie mir ihn dennoch nicht rauben!
Ich würde mich darüber nicht einmal besonders aufregen,
sondern tun , als merke ich gar nichts, und ihn mir ein¬
fach in Mex Stille zurückerobern !"

„Das sagst du jetzt so ■. . aber es gelingt nicht immer !"
„Oh doch, es gelingt schon!" Martha sprach nun ganz

ernst . „Wenn er sähe, daß ich ihn auch da verstehe und
nicht kleinlich wäre , würde es ihm sehr rasch zum Bewußt¬
sein kommen , daß er eine treuere Seele auf Erden ia doch
nicht finden könnte ! In der Ehe gibt doch auch nicht bloß
ein hübsches Gesicht den Ausschlag , sondern wie man sich
zu einander stellt. Aus der einst Geliebten wird die hin.
gebende Freundin , das zweite Ich , das der Mann schließ,
lich gar nicht mehr entbehren kann . Ob nein , ich fürchte

■ würde, was auf der Grundlage des Friedensvertragesnicht möglich fei, einen international gereg ltcn Arbeits¬
vertrag als Mittel zur Versöhnung der Völker zu schassen.
Konsul K o tz en be r g, der als Leiter des Kongresses schon
in seinen Reari ^ -' - aHwortcn die schönen Sätze gesprochen
batte , daß die Völker am v ' rsöbnl ' chsten gegenüber ihren
Nachbarn und am verständnisvollsten qcgenüher den Inter¬
essen der anderen Völker sein würden , die am stärksten non
heißer Liebe zu Heimat und Vaterland erfüllt wären , schloß
den Kongreß mit dem Wunsche, daß di- Gemeinsamkeit der
Weltwirtschaft , über die so viel gesprochen sei, nun auch
durch die Tat öargestellt werden möge.

Wenn es in mehr oder weniger wertvoller und ein¬
drucksvoller Weise durch Vermittelung des International n
Wlrtichaftskongresf s geschehen sollte, — wir halten allzu
kräftigen Opti 'n ' smns dicker Hinsicht für einen Fehler —
so kann Frankfurt , die große Metropole des Handels und
Verkehrs , einm Teil des Verdienstes und nicht den ge¬
ringsten , für sich in Anspruch nehmen . kl . Gz.

Die Eröffn»««, der2. Internationalen
Meffe in Hraiüsukt.

lSchiuß .)
Besonders reich beschickt ist die Abteilung Haushal¬

tungsartikel  im Gewerbemeßhaus , in dem auch die
elektrotechnischen Schwachstrom-Artikel cjne ebenso reich¬
haltige wie viel beachtete Schaustellung finden . Die Ge¬
mälde schau  übersteigt das durchschnittliche Matz der
üblichen Ladenausstellunaen nicht : glänzend dagegen ist die
Antiquitäten - und Kunstschau, die im „Römer " als Messe-
Ost untergebracht ist.
, Ein Rückblick über -die Gesamtschau und vielfache Nach¬
fragen können nur die Satze der Einleitung bestätigen , daß
das Werk wvhlg .lnngen ist, daß Frankfurt durchaus neben
Leipzig eine berechtigte Stätte für eine derartige Ver¬
anstaltung ist. Daß die wenig freundliche Haltung d-'S
Ausst Hunas - und Messeamtes in Berlin gegenüber den
Frankfurter Bestrebungen die städtischen Körperschaften und
d e Messeleituna nicht abgehalten hat , ihre Tätigkeit in so
augenfällig wirksamer Weise in den Menst des großen
Gedankens zu stellen, wollen wir mir besonderer Anerk n-
nung vermerken . Ein Messemonopol für irgendeine deutsche
Stadt kann um so weniger verlangt werden , als sich d e
politischen und wirtschaftlichen D 'rhäftnisse gegen früher
gewaltig verschob n haben . Selbst wenn diese Zeit der
Staanchivn . der Zurückhaltung der Käufer der Frankfurter
Messe keinen f nanziellen Riesenerfolg bringen , ' eibst wenn
die Not der Zeit in manchen Dingen durch das glänzende
Btid hindurchblickt , selbst wenn auch diese Betätigung deS
alten guten deutschen Kausmannsgeistes die Sorge vor dem
Zusammcnbrirch unseres Wirtschaftslebens nicht ganz bannest
kann — die Frankfurter Messe ist eine stehende Einrichtung
geworden . Die mnstergiltige Organ ssation . die Lage des
Ortes und des Messeplatzes in ihm . daS sichtbar: Verständ¬
nis für di- Wünsche aller Beteiligten sichern Frankfurt für
alle Zukunft seinen Platz auch als Messestadt Der Inter-
nationale W i r t s cha f t s k o n g r e ß. über den an anderer
Stelle berichtet wird , ist in d 'r Tatsache seines Zustande¬
kommens und des Interesses des In - und Auslandes an
fernem Geschehen ein weiterer Beweis für die w rtschaft-
liche Bedeutung Frankfurts . Dies allgemein und fest
b gründete Erkenntnis ist der größte Erfolg der Anstren¬
gungen der Mainmetropole . Wir beglückwünschen die 'stolze
und schöne Nachbarin zu ihm . H . Gz.

*

Das Messeamt hat einen Katalog herausg ' geben. der in
zwei starken Bänden und einem Nachtrag ein erschöpfendes
Bild der Messe bietet.

Ztadtnachnckten.
Wiesbade « . 4. Mat.

Dänische Milch . Berscht 'dene Klagen über das Sauer¬
werden det zur Ausgabe gekommenen dänischen Milch haben
uns veranlaßt , bei dem ftäditifchen Milchamt Erkun¬
digungen einznz :>eh:n. Die Ursache des frühzeitigen Sauer¬
werden , so wurde uns erklärt , kann nur mit dem Umstande
zusammenhängen , daß der Waggon mehrere Tage und oft
länger als vorgesehen unterwegs ist. Das Sauerwerden
selbst aber hat auf die Genießbarkeit der Milch keinen nach¬
teiligen Einfluß . Für den Kaffee läßt sie sich allerdings nicht
gut perwerten , aber für Kochzwecke oder zur Bereitung
von Käse ist sie immer noch brauchbar , da sic an ihrem
eigentlichen Nährgehalt nichts eingebützt hat.

Spiritus für Mäudarbem ttelte . Die Markenausgabe-
tage , sowie die Reihenfolge sind aus -der Bekanntmachuna
des Magistrats im Anzeigenteil unseres Blattes ersichtl ch.

gar nicht, baß es irgend jemand möglich wäre , mich aus
Alfreds Herzen zu verdrängen !"

Dieses Gespräch stimmte Daniela sehr nachdenklich.
Marthas sicgesgewisses „Ich würde mir ihn einfach zurück¬
erobern !" wollte ihr gar nicht ans dem Kopf.

„Was gibt ihr nur diese Zuversicht ?" dachte sie be¬
klommen und sing an , mit aufmerksamem Blick das Ver¬
hältnis der beiden Ehegatten zu studieren . Dabei gingen
ihr nun freilich die Augen auf darüber , was eine Frau
ihrem Mann sein — konnte ! Eine Frau wie Martha!

Nein , die konnte man wohl nicht so leicht um einer
anderen willen vergessen! Aber wie hatte sie selbst gelebt
bisher?

Tiefe Scham erfüllte Daniela , als sic sich dies nun all-
mählich klar machte. Eine Drohne , eine ganz nutzlose
Dtokne , die keinem etwas war — am wenigsten ihrem
Manne — und dock, alles Mögliche für sich verlangte!

Wie mußte ihm, der unaufhörlich mit dem Ernst und
der Tragik des Lebens zu tun hatte , ihr kleinlicher Horizont
erschienen sein, der nur Nichtigkeiten umfaßte ? Wie mußtz:
ihn , den unermüdlich Arbeitenden , ihr Müßiggang , der die
Zeit mit Besuchen, Vergnügungen . Empfindeleien und
Streitigkeiten totschsug, angeekelt hcchen!

Was hatte sie denn bisher geleistet im Leben ? Nichts!
Welche Rücksicht nahm sie auf ih,t , der des Hauses Herr
war ? Keine ! Was galt ihr sein Streben , fein Hoffen,
seine Zukunft ? Teilte sie sie? Nein!

Bloß mit ihrem hübschen Gesicht glaubte sie ihn schad¬
los hakten zu können für alles , was sie ihm sonst schuldig
blieb . Nein , es war kein Wunder , daß er sich von ihr ge¬
wendet hatte . . .

Schleier um Schleier sank von ihren verblendeten
Augen , die sich erst jetzt allmählich dem wirklichen Leben
zu öffnen begannen.

Zuweilen mischte sich in die Scham ein Groll gegen
.ihre Mutter.

Dienstag , 4 Mai 1920
Ta die Spiritusknappheit »och nicht behöbe« ist, wird
weiter größte Sparsamkeit empfohlen.

Der Haus - und Grundbesitzerverein hielt am Freitag
abend im Saale des katholischen Gesellenvereins eine stark
besuchte Versammlung ab zur Besprechung des vom Pro-
vinzialverband der Haus - und Grundbesitzer in Hessen-
Nassau festaelcgten Mietvertrages,  der auch für Wies-
bad 'n maßgebend sein soll. Als Referent war Rechtsan¬
walt Koch aus Marburg gewonnen , der dm neuen Miet¬
vertrag einer eingehenden Betrachtuna und Begründung
unterzog . Nach seinen einleitenden Erklärungen bedarf es
für den guten Mieter überhaupt keines Vertrages . D .'r
Mietvertrag solle aber das Mittel sein, um gegen böswillige
Mieter eine gesetzmäßige Handhabe zu qeb 'n. Die darin
befindlichen Bestimmungen , die von M eteroraanisatimvcn
angegriffen werden , verstoßen durchaus nicht c>egn die
gut n Sitten , sondern könnten angesichts der heutigen wirt¬
schaftlichen Zwangslage , in der sich die Hausbesitzer be¬
finden . nur als aerecht und billig anaesehen werben . Die
Höhe der Rcparaturkosten stehe heutzutage in gar keinem
Verhältnis zu der durch ministerielle Verordnung so niedrig
bemessenen Mieteinnahme , und wenn der Mieter zur Ve-
teiligung an den Reparaturkosten heranaezoaen würde , so
könnte dies nur erzieherisch dahin wirken , daß die Mieter
für die ante Instandhaltung der Wohnung besser besorgt
seien . Der sachlich und ruhig gehaltene Bortraa fand leb¬
haften Beifall . Der Vorsitzende Ehr . Kalkbrenner,
unterstrich noch in einer kurzen Ansprache die Ausführnn-
aen deS Referenten und betonte daß der Hausbesitzer einen
Schutz haben müsse gegen die von den Mietern beabsichtigte
Veraewaltiauna des Hausbesitzes . Er wandte sich auch nach
gegeti die von Minister Stegerwald erlassene Miethöchst-
vreisfestfetzuna und konnte mitteilen . daß von angesehenen
Volkswirtschaftlern die ministerielle Verordnung als un-
aesetzmäßia erkannt worden sei. In seinen weiteren Aus¬
führungen leate er noch einmal Wert darauf , zu erklären,
daß es ihm persönlich am Herzen liege , die Gegensätze
zwischen Mieter und Vermieter möglichst in friedlicher
Weise aus der Welt zu schaffen. Sodann erte ' lte er Stadt¬
rat Mülle  r aus Berlin -Schöneberg da? Wort , der zur¬
zeit zur Kur Im weilt und der Versammlung als Gast
beiwohnte Derselbe schilderte in eingehender Weife die
Berliner Wohnnnasverhältnisse und die Existenznöte des
Berliner Sausbesitzes unter der Einwirkung der Miet-
höchstpreiSverordnunq . Er sprach über die in Berlin ge¬
plante Einrichtung der Mieterräte . über die Kanal-
benutzunqsgebühr . über Kapitalrentenftener uiw . und er¬
klärte unter dem stürmischen Beifall der Versammlung , daß
sich der Gansbesitz mit aller Kraft wehren müsse gegen die
ibm drohende Beraswaliiauna Er gab dabei der Hoffnung
Ausdruck daß wir bald den starken Mann bekommen , der
das deutsche Volk einer glücklichen Zeit entgeaenführt . Seit
dem 9- November 1918 lebten wir in einer Nschermift 'voch-,
ftünrmunq : es sei zu wünschen, daß bald die Oster-
auferstehuna komme. Es sprach noch Stadtverordneter
Hartmann,  der zunächst die Anarssfe eneraisch zurück¬
wies . die in einer der letztenSiadtvcrordnctenversammlungen
von den Stadtverordneten Dodenhoff und Lieser gegen die
Hausbesitzer gerichtet wurden . Sodann berichtete er über
die Erhöhung des Wasseraeldes . das nach dem Gesetz wohl
auf die Mieter als die eigentlichen Neebraucher ab" -mälzt
werden könne sowie über die Erhebung der Kehricht-
abfuhraebühren . Nach etwa zweieinhaMtündtger Dauer
nahm die a^aereac v^i' lante -t^ Va ^iammlung >hr Ende

Das Kochkisteu-Schaukoche« findet bei unser ' « Hans-
frauen io ' ches Interesse , baß sich d' r Siaütverordneten-
Sitznngssaal bei ieder Vorführung als zu klein erweist.
D 'r Beratungsstelle für GaSverwertuna wird nun auf
vielseitiges Verlangen das Schaukochen wied 'rholen und
zwar am Donnerstag , den 6. Mai und Tienstaa . de«
11. Mai d. I .. nachmittags 4 Uhr . im Stadtveroröneten-
Sitznnossaal.

Keine Futtergerste für Znchtsauenvefitzer . Dte Reichs-
aetreidestelle meldet durch Rundschreiben vom 19. Avril
d. I an die Kommnnalverbände . daß sin, infolge der Not¬
wendigkeit , die knappen ltzerstmabliefernngen ausschließlich
zur Brotbereitnnq zurückstellen zu müssen , nicht in der
Lage sei, an Znchssauenbesitzer. die nicht Gerst>enerzeuger
sind, aus ihren Beständen Futtergerste abzugeben.

Diebstähle . In der Nacht zum Sonntag wurden aus>
einem hi sigen Hotel 40 Büchsen gezuckerte Milch , 40 Büch¬
sen Oelsardinen und 20 Büchsen Kons -' rvcntleisch a>estahlen.
Bei einem Scbaukasteneinbruch in der vergangenen Nacht
wurden vier Tamenblnsen gestohlen . Zweckdienliche Mik
teilungen an die Kriminalpolizei erbeten.

Standesamts -Nachrichten vom 3 Mai . St erbe fälle.
Am 29. Avril Kind Bernhard Heim. 2 Monate : Kind Maria
Häuser, 8 Jahre : Hausdame Emmy Nicolai , 86 Jahre : Ballett-
meist. a . D.. A. Brithl , 78 I . Am 30. Avri Modistin Pauline Saal¬
born , 42 Jahre : Privatiere Amalie Sie am und. 73 Jahre : Ehe¬
frau Elisabeth Bernarl ; , aeb. Neff, 33 Jahre : Kind Wecner
Schreib. 2 Monate : Kind Maria Rausch. 3 Monate : Schneiderin
Emma Huber . 20 Jahre . Am 1. Mai Witwe Helene von Auten-
ried. geb. Rößler . 77 Jahre.

Warum hatte die sie so blind und verkehrt erzogen,
warum ihr kein besseres Beispiel gegeben ? Ihr immer
nur von Rechten der Frau und nie von deren Pflichte«
gesprochen?

Alles mögliche hatte man sie lernen lassen, nur das
eine nicht: wie man andere glücklich macht! Die eine,
größte Weisheit hatte ihr keiner gesagt : daß Arbeit und
Pflichterfüllung allein Achtung abnötigen — wahre Lieb»
einflößen.

Nun war es zu spät ! Wirklich zu spät ? ! —
Eines Tages fiel Daniela beim Frühstückstisch deü

Freundin um den Hals nnid sagte:
„Hilf mir , Marthe ! Nimm mich in die Schule und

lehre mich ein tüchtiger Ms ' ich zu werden , wie du und dein
Mann es seid! Ich will arbeiten und nicht mehr so dahin¬
leben obne Zweck und Ziel !"

„Bravo !" sagte Doktor Renner , der eben ebntrat Und
die letzten Worte gehört hatte . „Das war brav gesprochen,
gnägige Frau ! Arbeit ist für dte Seele die beste Medizin.
Und Arbeit habe« wir ja genug hier . Ich ernenne Sie
hiermit zu meinem zweiten Assistenten und Martha soll
Sie zum Minister des Innern machen. Dann werben Si«
bald rote Backen bekommen und dieses irdische Jammertal
aus lachenden Augen ansehen lernen !"

Er schüttelte ihr herzhaft die Hand , Seine Frau um¬
armte sie innig . *

»Wie mich das freut , Dana ! Aber wirst du dich nicht
scheuen vor unseren Kranken ? Gerade vorbin sah ich ei«
paar ins Wartezimmer gehen , !die schlecht verbundene
Witnden habem. Gestern wer nämlich Kirchweih in Pan¬
kratzen drüben , da geht es immer ein bißchen wild her,
und — du bannst kein Blut sehen!"

„Nein , ich werde mich nicht scheuen- Ich werde dünken,
wie du : daß man ihnen hilft,  und baß ich eben Liese
dumme Scheu wie niaucheS andere in mir überwinden » H !*

tLortsctzung folati



Dienstag, 4 Mai 1920 Wiesbadener Zeitung Morgen-AuSgabe Seite 3

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufw.
Die botanische Abteilnng des Nass. Vereins für

Naturkunde wird den Ausflug nach dem Kellerskopf, welcher am
vergangenen Mittwoch wegen des schlechten Wetters nicht statt¬
enden konnte, am nächsten Mittwoch ausführen . Abmarsch um
2% Uhr von der Endstelle der Elektrischen in Sonnenberg.

Nassauisches Lantzestheater.
„Götterdämmerung ". 2. Gastspiel Carl Braun.

DaS zweite Gastspiel des Kammersängers Carl Braun
brachte den Hagen . Die prachtvolle , eigenartig warme und
leuchtende Baßstimme . die große Gesangskunst und das von
steifen Opernb wegungen freie , der Wirklichkeit — soweit
es die musikalische Ausdruckssorm erlaubt — sich anpassende
Spiel des Künstlers boten einen köstlichen Genug . Die
Brünhilde gab Mtmi Werhard - Poensgen  gnstweise.
Ihr Heller, kraftvoller Sopran beherrschte die Partie , wie
ihre stattliche Figur auch der Aeußerlichkeit der wehrhaften
Walküre gerecht wurde . Die übrige Besetzung war die
bekannte , so daß die Gesamtaufführung in der alten Voll¬
kommenheit strahlte . Eine ganz besondere Anerkennung
verdient lste köstliche Leistung des Orchesters unter Professor
MannstaedtS Leitung . B. G,

vermischtes.
Eisenbahndiebe . Der Ueberwachungsabteilung bei der

Breslauer Eisenbahndirektion gelang es in N e u k i r ch
bei Breslau.  Diebstähle größeren Umfangs aufzudecken.
Es bandelt sch um bandenmätziae Plünderungen von
Zügen , die zwischen Hochborn und Neukirch verkehren , Bis-
b->r sind drei Eisenbahnbedienstete verhaftet . An den Plün¬
derungen sind außerdem beteiligt ein Schrankenwärter
und sechs Privatpersonen . Gestohlenes Gut konnte leider
nur im Werte von dreitausend Mark beschlagnahmt wer¬
den. Die Bandendiebstähle werden schon seit Ende De¬
zember v. JV. auSaeführt . die geraubten Gegenstände , mei¬
stens Stoffe Leinwand und fertige Kleidungsstücke wurden
von den Dieben sofort verkauft.

Berliner Börse.
Berlin , 3 - Mai 1920

Kriegsanleihe .
4 Keicbeanleihe
BVs. . . do. . . .
3 . . do. . , .
4 Pr . Konsole. .
Si/s Pr. Konsole.
3 . . . . do. . . .

Schantnng.
Lombarden . . . . . .
Hamburgs Amerika .
Nordd Lloyd.
Bert. Handeleges .
Darmstadt. Rank . .
Deutsche Bank
Disconto Ommandit
Dresdner Rank
Adierwerte.
Al' gern.-Elektrl*. . .
Badische Anilin .
Bergmann Elektriü. .
Boehnmer Guss . . .
Bndems.
Obern. Griesheim . .
Obern. Albert . . . .
Daimler Motoren .

v.K.
79 -75
75 -90
67 40
74 -50
75 -75
63 -10
60-

193 -50
185 -50
200 --
158-
306 -
217 -50
184 -25
277 -
334 -50
540 -—
241 . -
325 25
315 - -
ii°484 75

L.K.
79 75
75 -90
67 -60
74 -50
75 -908:-

521-
41 62

191 50
186- -
158 50
310-
217 . -
187. -
337 -
533 -
243 -75
34a-
324.75
620 -
283 -25

Dentsehe Erddl. . . .
Dentscb Lnrembnrg
Dentsehe Watten . •
Gelsenktrchen. . .
Harnener.
Höchster Farbwerke
Kall Aschersleben. .
Kosth. Cellulose. . .
Lahmerer.
Lanrahütte.
Lindes Eismaseb. . .
Oberschles. Eisen . .
PhBnix.
Rheinische Metall. .
Rhein. Stahlwerke .
Riebet Montan . .
Sehnckert.
Riemens& Halske .
Ver. Cöln. Rottw. . .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waidhof .
Nengulnea.
Otav! Minen.
Otari Genussch. . .
Tiirkenlose.
Ungar. Kronenrente

V.K.
795 -
316 -50
410 -
305 .50
292 -
394. -
490 . -
290 -
209 25
960 .25h-
450 - -
284 . -
395. -
1^ 50
318 . -
740 '50
237 -25
793 . -
955 . -
645 - -
540 -

35 50

L.K.
780 . -
321 -50
420 - ~
315-
300 -
399 50
430- -
295 . -
202 - -
270 - -
299 . 75
274 50
450 .25
290 -
324 -
300 -50
199 -50
327 . -
309 -75
744 -
294 50
860 -
1010 -
659 . -
540 -

35 50
Berlin , 3 Mal. Oeylsenmarkt. Telegraphische Anstauungen für

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . .
Dänemark.
Schweden.
Heisingtors.
Italien.
London.
New-York.
Paris . . .
Sehweit.
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag.
Budapest. . . . .

1. Mai 1920
Geld

2082 50
369 .50

1098 50
974 -

1226 . -
254:5C
220 .70

57 .15
344 -50

1018 -75
974 -

2775
88.40

Brief
2087 -50

370-50
1001 -25

976 - -
1229 -
255:50
221 -30

57 -35
345 -50

1021 -25
976 -

27 85
88 -60

3 - Mai 1920
Geld

2072 -75
364 -60

1083 -75
959-

1218 -75
302 .20

§P56 90
342 10

1014-
964 --

21 4C
27 -22
88 80
24 47

Brief
2077 -25

366 -40
1086 25

961-
1221 -25

302 -80
254 -30
219 25

57 .10
342 -90

1016-
96f0:

»53

Börsen und Banken.
Die Bankfirma Sacks. Warschauer u. C».. Kommanditgesell¬

schaft. Berlin,  fiat ihr GcsellsckaftSkavital durch Verstärkung

der Einlagen der bisherigen Gesellschafter und durch Eintritt
der Firma Gebrüder Ginsberg, Berlin , als Kommanditist!«, auf
vier Millionen Mark erhöbt.

Handelsnachrichten.
„Die Preise waren dem KSusern günstig." Von der Lon¬

doner Wollauktion  an den beiden lebten Avriltagen,
deren Ergebnis mit großer Spannung eutgegengeseben wurde,
sind Meldungen über Preisrückgänge  eingetrofsen . Dre
Tatsache ivird in dem offiziellen Bericht nur mit Umschreibung
erwähnt , denn es beißt da oon der Versteigerung des 28. Avrii:
Wollauktion. 9852 Ballen wurden angeboten. Merinos be¬

gegneten lebhafter Konkurrenz. Großbreds wurden unregel¬
mäßig verkauft . Die Preise waren den Käufern günstig, geringe
Großbreds vernachlässigt." Etwas deutlicher ist die Ausdrucko-
weis« im Bericht des zweiten Tages . 40. April : „Da? Angebot
bei der heutigen Wollauktion betrug W73 Ballen. Beite Sorten
waren gut begehrt und erreichten die vollen Marktrweise. Mittlere
Sorten wurden zu unregelmäßigen Preisen verkauft. Dre
Preise liegen letzt 10 bis 18 pCt. unter den Marktvre,sen. Ge¬
ringere Sorten gedrückt und 20 vCt. niedriger. Demnach sind
mittlere Sorten bis 18 vCt.. geringere Sorten 20 vCt. «n Preise
zursickaegangen. _

Lchiffs-Nachrrchten.
Dampfer „Limburgia " in Amsterdam.

„ „Gelrick" in Amsterdam. ^
* „Holland!«" 22. Avril von Lissabon Ausreise.
„ „Frista " in Amsterdam.
„ „Riinland " in Amsterdam.

„Delfland " in Amsterdam.
„ „Eemland " in Amsterdam.
„ „Kennemerland" in Amsterdam.
" „Gooiland " 22. Avril von LaS PalmaS Ausreise.

„Drechterland" in Buenos-Aircs.
Generalagentur : Born u. Schottenfels,  Wiesbaden, Hotel

Nassauer Hof: • _

HauptschristleNct: Bernhard  G r a i h n ».
Nc-a,itwortlich iür deutsch« und auswärtige Politik: R. G r » i b u « ;
iilr Kunst, WIssenschast, UnterhaltungS- and volfSwirtschastliche» Teil:
R E Essenbergerf  für Stadt* und Landnachrschten, Gericht und
Sport : Hei « , G - rre » , .'  für die Anzeigen: I B a b I - r r
Druck u. Berlag der WleSbadener B e r l a g » - An  ft a It  S .M. V.H.

lämilich ln Wiesbaden.

r ’N

Carl Koch &
(Kommandite der Deutschen Effekten - u. Wechsel -Bank , Frankfurt a . M.)

- Wilhelmstrasse 48
(Hötel Kaiserbad-Cafe Lehmann)

WIESBADEN Reichsbank - Giro -Konto
Telefon 2871 u. 4590

Eröffnung von provisionsfreien und laufenden Konten - Uebernahme von Vermögensverwaltungen
Ausführung von Börsenaufträgen- Bevorschussung von Waren

An-u. Verkauf fremder Zahlungsmittel wie Schecks, Noten usw. - Erledigung sämtl. bankmässigen Geschäfte.

(1048

_ _ Elektr. Kochtöpfe,
Plattes ,Herde,Bügelelsen Haartrockner

Luisenetrasse 25
F lESCI &j gegenüb.Real-Gymnasium.

slitifdie SmitilSlMiliiWWe

Gmbürnkmal- und Zrieöhofskrmst
ftLoöis»

lUcetaaffvaBc3
Lrlephoe«04

Marktstraße 16, Zimmer Nr. 5.
Die nächste Ausgabe von Bezugsmarken für den zur Vertei¬

lung an Minderbemittelte gelangenden Brennsviritus erfolgt an
di« Berechtigten mit den Anfangsbuchstaben

A—H am Mittwoch, den 5. Mai.
I —P am Donnerstag , den 0. Mai-
Q —Z am Freitag , den 7. Mai

und zwar jeweils in den Vormittagsstunden von 8 bis 12 Ubr.
Die Reihenfolge ist unbedingt eimnhalten . Später kommerwe
Kunden können Marken nur erhalten , wenn sie nachzuwellen im¬
stande sind, daß sie durch Krankheit oder andere itichbaittge
Gründe verhindert waren, zu der angesetzten Zeit zu erscheinen.

Dieses Mal werben Marken mit dem Sonderzeichen E «u£*
gegeben. Der Sviritus ist sofort In den Verkaufsstellen abzubolen.

Wiesbaden, den 1. Mai 1020. ,91S2Der Magistrat.

In unter Handelsregister A Nr . 1417 wurde beute bei der
offenen Handelsgesellschaft„Knopp u. Wurm " mit dem Sitze m
Wiesbaden eingetragen, daß der Ingenieur und Clieunker Avolt
Wurm aus der Gesellschaft ausgeschieden ist. Die Firma ist ge¬
ändert in „Karl W. Knopp" und unter Nr . 1551 in daö Handels¬
register A neu eingetragen. Inhaber der Firma rst der Kaut-
mann Karl Will« Knovv zu Wiesbaden.

Wiesbaden, den 16. Avril 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (a -1188

In unser Handelsregister A wurde beute initer Nr . 1551 die
offene -Handelsgefcllsckiast unter der Firma „Comptoir -rrance
Brasil:«» Beniakar u. FrancdS" mit dem Sitze in Wiesbaden
eingetragen. Persönlich haftende Gesellickafter sind di« Kaufleute
Gabriel Beniakar und Paul Franrsis , beide in Wiesbaden . Die
offen« .Handelsgesellschaft bat am 1. September 1919 begonnen.

Wiesbaden, den 18. Avril 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17.

Zur Herren besserer Kreise,
die durch die heutigen Verhältnisse gezwungen sind, ihren Beruf

zu wechseln.

vornehmes Hotel
sucht

gewandten Herrn

BeratungsstellemGasvenvertung.
Eine Wiederholung des

Kochkisten -Schaukochens
findet statt am Donnerstag , den 6. Mai u. Diens¬
tag , den 11. Mai ds. Zrs., nachmittags 4 Uhr
im Stadtverordnetest-Sitznngssaal. (1070

preutz. Klaffen Lotterie.
Zur Haupt- u. §chlutz;ieh«ng vomr. Mai bis 4. Juni

sind noch Lose erhältlich in der Preuß.Lotterie-Einnahme von

»3667s v. Tschudi, Adelheidstr. 17.

In unser Handelsregister B Nr . 858 wurde beute bei der
Gesellschaft mit beschränkter Haktung m Firma „Scklcsiü« u.
Musiot. Gelelllckasi mit beschränkter Safiung mit dem Sitze in
Wiesbaden folgendes eingetragen : Durch Beschluß der Gesellschaf¬
ter vom 18. Avril 1920 ist die Firma -wandert i» „Christian
Scklcsickn" Grselllckmst mit beschränkter -vaftung . Der Geschäfts¬
führer « lphonle Mussot ist abbcrufen.

Wirsbodkn . « . 17. mm

In unser Handelsregister A wurde beute unter Nr . 1552 die
Firma „Ludolf Christians" in Wiesbaden und als deren Inhaber
der Kaufmann Ludolf CliristianS in Wiesbaden eingetragen.

“•BUSUr  i7 . »-« .

mit engl. u. franz. Svrachkenntnissenbei hohem Gehalt in Ver¬
trauensstellung . — Keinen Fachmann. Sckriftl. Bewerb , erst
nnt . H . 928 an die Geschäftsstelled. Bl .. Nikolasstr. 11. (1077

In unser Handelsregister A. Nr. 1412 wurde beute bei der
Firma „Wiesbadener Zahnsabrik Lothar Wilde" in Wiesbaden
folgendes eingetragen : Die Prokura des Mar Härdtner ist er¬
loschen. Die Firma ist geündert in „Zahnsabrik Lothar Wilde"
Wiesbaden.

Wiesbaden, den 29. Avril 1920.
Das Amtsgericht, Abt. 17. lA.iisi

In unser Handelsregister A wurde heute unter Nr . 1553 di«
Firma „Gustav Meoer" in Wiesbaden und als deren Inhaber der
Kaufmann Gustav Meyer zu Wiesbaden eingetragen.

Wiesbaden, den 16. Avril 1920.
_ Das Amtsgericht. Abteilung 17.

In das Handelsregister wurde unter Abt. A6 eingetragen:
Die Firma W. Mergler Hachenburg ist erloschen.
Hachenburg, den 29. Avril 1920. .

_ _ Das Amtsgericht. C10-1
In unser Handelsregister B. Nr . 9 wurde heute bei der

Firma Fuchs'fche Tongrubengesellschaft mit beschränkter Haftung,
Liershabn . eingetragen:

Dem Kaufmann Wilhelm Blaß in Rauödach ist Emzel-
vrokura erteilt.

Montabaur , den 21. Avril 1920. _ „ „
Preußisches Amtsgericht. <1()7ri

J -n unser Handelsregister A. Nr. 80 ist heute di« offene
Handelsgesellschaft Gebrüder Schlemmer in Montabaur einge¬
tragen worden. Di« Gesellschaft hat am 1. Avril 1920 be¬
gonnen. Gesellschafter sind: Kaufmann Adam Schlemmer ir . und
Kaufmann Karl Schlemmer beide in Montabaur . Zur Ver¬
tretung der Gesellschaft ist nur der Kaufmann Adam
Schlemmer jr . berechtigt.

Montabaur , den 26. April 1920.
WUHU1U.HU«. «tu «u. «umi xt,"y Tfn {)j ^ « (10»

Freigegebene und antike Möbel. Gemälde neu und alt , Perser »:
Smyrna und and . Teppiche, Dekorationsgegenftändc, Porzellane
und Kristalle , Vorhänge . Port ., Tischdecken, Bett- mid Tikchwät-be.
Federbetten uiw . kaust geg. hohen Preis E. Klapper, Frieörich--
straße 55, Telef . 1627._ («ras

In unser Handelsrvgister A. Nr. 602 wurde beute bei dev
Firnia : „F . Gottwald " in Wiesbaden eingetragen, daß das Ge¬
schäft auf den Kaufmann Adolf Gottwald zu Wiesbaden überge¬
gangen ist. Di« Firma lautet '«tzt: „F. Gottwald Inh . Adolk
Gottwald ".

Wiesbaden , den 22. Avrii 1820.
__ Das Amtsgericht. Abteilung 17. (AHM

In unser Handelsregister A. Nr. 585 wurde beute bei der
Firma : „F. Ad. Müller Söhne" in Wiesbaden folgeirdeS ernge-
tragen : Dem Verfertiger künstlicher Augen Otto Kampe und dem
Kaufmann Karl Scelgen. beide zu Wiesbaden ist Einzelvrokura
erteilt . Die Prokura der Frau Sophie Müller-Uri und de§
Adolf Albin Müller ist erloschen.

Wiesbaden , den 22. Avril 1920.
_ Das Amtsgericht. Abteilung 17.

I -n unser Handelsregister A wurde heute unter Nr . 1550 die
Firnia „2Ilphonie Muiiot" in Wiesbaden und als deren Inhaber
der .Kaufmann Alphonse Mnfsot in Wiesbaden eingetragen. Dem
Kaufmann Eugen Rhode zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden , den 19. Avril 1920.
__ Das Amtsgericht, Abteilung 17. -» 'Am

In unser Handelsregister A wurde beute unter Nr . 1555 die
Firma „Karl Bernecker" in Wiesbaden und als deren Inhaber
der Kaufmann Karl Bernecker zu Mesbaösn eingetragen.

Wiesbaden , den 20. Avril 1920.
_ Das Amtsgericht. Abteilung 17. l«.tRi

In unser Handelsregister A wurde heute unter Nr. 1558
die Firnia „Wilhelm Gerwing" in Biebricha. Rb. und als deren
Jnlmber der Kaufmann Wilhelm Gcrwlng in Biebricha. Rh. cln-
aetragen.

Wiesbaden , den 20. Avril 1920.
D-S Amtsgericht. Abteil« » 17.
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Wiesbaden , Sdiwalbacher Strasse 51.
Telefon 829.

Direktion : Frandc n. BrSmond.
APOLLO Sonn - und Feiertags Matinee

um 3 Uhr

— Allabendlich um 8 Uhr. —
Vom 1. bis 15 . Mai:

NOELDELSONN 2 Jmperator ’s 2
Gymnastic Akt

Tato St  May
Komische Excentriker GOSTON u. FLATO

Der berühmte Komiker der Alambra von PARIS Lilly Polly
Spitzen- und Verwandl.-Tänzerin

John Bar
Der Meister der Equilibristen

Tanz-Duett

Heppliehes Kino - Wechselppogpamm!

HA
Ab 1. Mai:

d. volkstümliche ]=
Trap - Drummer ii

Harry mit seinem neuen Jazz - Band

? Samstag , 8. Mai Oim Restaurant •

Eröffnung der CÄPUCI
ff. Weine ? Diner nach der Tageskarte

Souper ——
Tischbestellung frühzeitig 829 . (91 24

Grosse Herabsetzung der Weinpreise . EHUU

Nassauisches Landestheater.
DtenStag , 4. Mai , ab««»» 7 Uhr. IN. Borst .) Abonnement 8

Große Oper 1» 1 Akte» vo? GiiZcppe Verdi . Nach dem Italienischen des
S . Lammarano von H. Proch.

Der Aras von Snna . . . . Nie . Geissc-Winkcl
Leonore, Gräfin von Eergasto Mar . Alferman»
Azucrna, eine Zigeunerin Lilly Haas
. . . Fredy Busch
Frrnando , Begleiter de» Grasen Luna . . . Alexander Kipni»
Auez. Vertraute der Gräfin Leonore . , , . Elsa Dankcwitz
Nutz. Anhänger de» Manrtc » . . Sans Schuh
Ein alter Zigeuner . . . . . . . . . . .  Friedrich Schmidt
Gin Bore . . . Josef GcrhartS

Getährttnne » Leonore» '». Nonnen . Anhänger ManricoS und de» Grase»
Luna. Vewassnete. Zigeuner und Zigeunerinnen.

Dte Handlung spielt teil » to « iscasa , teil » in Arragonic « .
Ende 9.45 Uhr.

Residenz- Theater.
dieusmg, den 4. Mat 1920. BolkSvorstellung zu halben Preisen.

Gastspiel Ttldt Lipskt, Rudolph Posstn, Rudolf Bartak, Else Tillmann.
Hans Dicks-Abend.

Einleitende Borte über die Hans Sachs-Bühne von Hans Olden.
Rezitation: Hecastus, eiu Spiel vom sterbenden reichen Menschen von Hans
Sachs. Unter Benutzung von Every-man und Homulus, bearbeitet von

Rudolph Possin Rezitator: Direktor Posfln.
Vier lustige Sckwünke

des Poeten und Schusters Hans. Sachs aus Nürnberg so er zum Ergehen
seiner Mitmenschen gemacht, ein Stündlcin mit Lachen zu vertreiben
'itltch: Der sahrende Schüler im Paradies . Ein lustig Spiel sür 3 Per-

>,uen. — Zu Zweit : Der todle Manu. Et» ergötzlich Spiel sür 4 Personen.
— Zu Dritt : Der SraemerSkorb. Ein lehrreich Spiel für s Personen. —

Zu Biert : Das heiße Eyßc». Et» scherzhaft Spiel für 8 Personen.

—  Kurhaus zu Wiesbaden . -. :•.
lenstag, 4. Mai , 4—5.80 Uhr. 210. Abonnements-Konzert.

NachmiiiagS-Konzert
edtifches Survrchester. Leit.: Herr Hcrm. Jrmer , Stadt . Kurkapellmeister.

1. Fnbel-Ouoertnre von F . v. Flotow. — 2. Aschenbrödel, Märchcn-
Ml> vou F. Bendel. — 3. Matrosenchor aus „Der fliegende Holländer' von

Wagner. — 4. NordischesBouquet von E. Bach. — 5. Ouvertüre zu „Si
lis rot- von A. Adam. — 6. 'S kommt eiu Vogel geflogen, humoristische

' Inskription v. S . Ochs. — 7. Kriegsmarschaus „Rienzi" v. R. Wagner.
5 9.30 Uhr . Abend -Konzert . 211. Abonnements -Konzert.

.idtischcS Kurorchcster. Leit. : Herr Herm. Jrmer , Städt . Kurkapcllmeister.
1. vnoertnre zur Oper „Martha" von F . v. Flotow. — 2. Großes

nett aus „Die Hugenotten- von G. Meyerbcer. — 8. Sonate in G-moll
Sätze) sür Violine von G. Tartint . IHerr Konzertmeister W. Wolf. Am

lavier : Herr E. Kiesel.) — 4. Karneval Romain, Ouvertüre von H.
Rcrlioz. — 5. Vorspiel zum 5. Akt aus der Oper „König Manfred" von C.
Neinecke. — 6. 1. »ugarische Rhapsodie von F . Liszt.

m
Käthe Haack u. Harry Liedtke

in

M » DER« SCHI
Monumentalfilm in 6 gewaltigen Akten.

Verlorenes Glück
Entzückendes Lustspiel in 3 Akten.

„Das Dynamitduell“ Burleskem 1 Akt.

| Vergnügungspalast f
| Gross =Wiesbaden f
M Dotzheimer Strasse 19 . g

Täglich abends 7  Uhr M

| Grosser BalL|
Sonntags ab 3 Uhr . [1059 H
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Vom 1. bis 15. Mai verreist

A. Einthoven,
in der Schweiz und in Holland approbierter

Zahnarzt.
Ecke Langgasse und Webergasse . =

UebergaUe 37 Simplicinimus Telefon 1028

Am Flügel:
ROLF v. STAHL.

SPIEL - FOLGE:
Vom 1. - 15 . Mai.

Art.-Leit. :
WALDEMAR KEITEL.

Elly Br
Vortragskü

Olli Norbert Stein G*
nstlerin . Der schlagfertige Steggreifdiditer . 1

Me«
Äedersängerin.

I ! Gis
Kom. Mus

lyI !Billy Siegler I
ikalakt . Der beliebte Humorist u. Conferencier.

eei Boston
Stepp -Tänzer.

Else Gei
Charaktert

fli Lincoln 2
änzerin . Der elegante Sprechjongleur . K

irgos 2
om. Akrobaten.

Beginn pünktlich 8 Uhr. 1721

mm
IL SrunMüs -NsM J

liite-« Berne Silin
ca. 8—10  Zimmer ob. modernes
Etagenhaus ca. 3—1X7-Zim.-
Wobnung zu kaufen gesucht,
worin evtl, eine Wohnung ver
1. Oktober 20 oder früher frei
wirb . Offerten unter z . 538
an die Geschäftsstelledies. Bl ..
Ntkolasstraftc 11. C1078

^ Miet - Gesuche ^
Aeltere Dam« sucht zum

1. Oktober schöne

2 -3lU .-Wi >hmiig
in ruhigem guten Hause: würde
auch Frontsvitz in Villa nelnn.
Off. unter H, 927 an  hie Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes . Ni¬
kolasstrafte 11. (*3064

Statt ZlvallBeinnlieiililg.
Suche 1—3 Parterrezimmer

möbliert oder unmöbliert in
Nähe elektr. Haltestelle Oberst
von Alers , Hotel Noval. (»3W2

^ Offene Stellen ^
Zuverl. älterer Mann

um einem älteren gelähmten
Herrn behilflich zu sein, gef.
bei Soft. Rheinstrafte 86. <*

Lehrling
gegen sofortige Vergütung »es.
Rudolf Haas«. Tavetenhandlg ..
Kl. Burgstrafte 9. <*

Vornehm« doch bescheidene
iunge Dame

als Reisebegleit, sofort gesucht
Adolisallee 17. 1.

sllleinmädchen
für kleinen VillcnhauSbalt ver
bald gesucht. Gute Bezahlung.
Bebandl. u. Kost. Gelegenheit
Hausb . gründlich zu erlernen.
Walkmüblstrafte 62. l*

Geldmarkt
jf̂ eld gibtR. Kleine,M Geschäfts!!.Wiesbaden Luisen-
Brafte 16, Hof 11. Spz. : 10—7.

^ Su verkaufen H
Damen- und Serrnrad

mit neuer Bereif , zu verkaufen
Holland. Sedanssr. 5.

iil'il'lillil'gll;

Paulinenfchlößchen WIESBADEN Paulinenfchlößchen
Dienstag, den 4. Mai 1920, abends  7 Uhr

Großes Frühlingsfeft mit Ball
(Eine Maiennacht am Rhein) ——1 ==

unter Mitwirkung des Solo- und Chorperfonais des üefidenztheaters
mit dem ge/amten Ordiefter.

Konzert, Vorträge und Cabaret und andere kiinftlerifche Darbietungen
u. a . die große mufikalifche Revue „OPERETTEN - REIGEN“
Eintritt Mk. 20.—. I Tifche werden auf Wunfch refervieri. | Eintritt Mk. 20.—.

Der Vorverkauf befindet fich in den bekannten Vorverkaufs[teilen.
[1013 1

. . . . .Illllln. . . Illllll. . . HllUi.. Illlll. . . um. .

T T r TT >? TtTTT ? y y yT f »m
Jfke*.Wracks 4t.Jh

Wiesbadener Hof
s 6 - Mo:

Elite - Ball
Moritzstrasse 6.

Täglich ab
7 Uhr abends

ff Weine.

Moritzstrasse 6.

Sonntags von
3 Uhr ab. —

Kalte Küche. .
> <

I AAAAA4AAA4AAAAAAAAAA  AAAAAAAAAAAAAAA AAA A.A.A.a a . AAA aaa a . a a I

Sehr gut erhaltenesKlavier
z. verk. Sonnenbcrg . Liebenau-
rtreifte 38._ t*3M7

^ebrourftteSUaosernoten
und gutes Fernglas billig zu
verk. Nikolasftr . 39, 3. l. tt»«ot verschiedene»1
Sesorengte lichtes-Stubben
(Wurzelstöckelz. Kesselfeuerung
etc. liefert waggomvcise Emil
Remv. Grenzdausen, Westerw.

Rohr-5tüh!e
werden mit echtem Rohr

gut geflochten.
Bestellungen werden anacnom-
men. Karte genügt. Dodbcimer
Strafte 118. 3. Stock.

CHRISTINE LUTER
ETAGENGESCHAFT.

VON PREISWERTEN ABSCHLÜSSEN
EINGETROFFEN: ==

HERRENSTOFFE
DAMENSTOFFE
SOMMERSTOFFE
BLUSENSTOFFE
SEIDENWAREN.

\Ä?IFSRAHFN bahnhofstr. i.WILOD/ \UI _ 11 ecke RHEINSTR.
FERNSPR. 1267.

Sanssouci
G Führende Wein - und Tee - Diele Wiesbadens

Täglich 4—7 Uhr : Tee - und Mocca - Stunde [8483
, Fernsprecher
* 0267*

2 Minuten
u. Kurhaus
u. Theater, Spiegelgasse 5 I. Etage.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

